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FREIE SICHT

WILLKOMMEN
IM PARADIES

Die Erwahnung der Schweiz

in der ersten «State of the Union»-
Speech des US-amerikanischen
Présidenten Joe Biden war promi-
nent: Ein «Tax Haven» sei unser
Land, las der langjdhrige Senator
des «Steuerparadieses» Delaware
vom Teleprompter.

Sogleich reagierten biirgerliche Politiker hierzulande
emport und betonten, dass der Musterschiiler Schweiz

noch jedes internationale Abkommen, das er gegen Geld-
wasche oder fiir den automatischen Informationsaustausch
unterschrieben hatte, auch peinlich genau erfiillt habe.
Dem mag tatsdchlich so sein, und es ist gegeniiber dem
Machtkartell der «Steuerhéllen», um beim Bild zu bleiben,
wohl ratsam, dies sachlich zu kontern. Indes sollte es nicht
nur aus liberaler Sicht grundsatzlich keine Schmach sein,
den Biirgerinnen und Biirgern wenn nicht gleich das ganze
Paradies zu bieten (auch davon ist die Schweiz unterdessen
weit entfernt), so doch nur eine verhaltnismassig tiefe
Steuerlast aufzubiirden. Letztlich wére auch der Bevélke-
rung von Grossstaaten mehr geholfen, wenn diese effizien-
ter funktionierten und damit die Besteuerung reduzieren
konnten, statt weltweit den Reichen nachzujagen.

Wenn die Linke den Ball schon so schon auflegt, sollten

ihn die Biirgerlichen auch versenken und den Begriff des
Steuerparadieses positiv besetzen. Denn gerade im Steuer-
bereich schafft es die Linke viel besser als die Biirgerlichen,
Begriffe zu pragen, die sich regelméssig im Sprachgebrauch
als vermeintliche Fachbegriffe festsetzen und sich verselb-
standigen: So wird die «Steuerliicke», deren Schliessung
keine politische Meinung, sondern eine scheinbar objektiv-
technische Notwendigkeit darstellt, mittlerweile auch
ohne Anfiithrungszeichen verwendet. Unibertroffen aber
ist das «Steuergeschenk»: Manche werden nicht einmal
mehr rot, wenn ihnen ein Wort {iber die Lippen kommt,
gemass dem alles dem Staat ist, es sei denn, er schenkt (!)
uns etwas. Es bleibt die Hoffnung, dass dies nicht so
autoritdr gemeint ist, wie es klingt, sondern «nur» von
absurder Sprachvergessenheit zeugt.

Baschi Diirr

war von 2013 bis 2021 FDP-Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt.
In seiner Kolumne befasst er sich u.a. mit dem Widerspruch zwischen
liberalen Ideen und Realpolitik.

24

FREIHEIT - EIN GEFUHL

HOHER SPRINGEN
ALS JE ZUVOR

Es gibt eine Geschichte iber ein
Experiment mit Fléhen im Glas.

Ob das vielzitierte Experiment
uberhaupt je so stattgefunden hat,
weiss ich nicht. Doch kiirzlich,

als ich unter Maskierten mit Maske
im Tram sass, ging mir die Ge-

: : schichte wieder durch den Kopf.
Sie handelt von einem Wissenschafter, der Flohe in ein Glas
setzte. Er wiahlte zunéchst ein nicht allzu hohes Glas, aus
dem die Flohe problemlos hinaussprangen. Als er die kleinen
Tierchen in ein hoheres Glas setzte, kimmerte es sie wenig;
sie hiipften einfach héher. Als der Wissenschafter dem Glas
einen Deckel aufsetzte, hopsten die Flohe zuerst zu hoch

und stiessen sich die Kopfe an. Doch sie lernten die Lektion
schnell: Fortan hiipften sie nur noch halb so hoch, damit sie
nicht oben anschlugen. Als der Wissenschafter nach einiger
Zeit den Deckel wegnahm, blieben sie dabei: Sie sprangen
nicht wieder hoher und blieben im Glas, obwohl sie hétten
hinausspringen kénnen.

Ubertragen auf uns Menschen lasst sich etwas zugespitzt
sagen: Die meisten von uns wachsen in einem Einmachglas
mit Deckel auf. Da sind die Regeln in der Familie, die Erwar-
tungen der Eltern und der Gesellschaft, die Normen, in die
wir angeblich hineinzupassen haben. Werden wir erwachsen,
liegt es an uns, ob wir uns selber deckeln und im Glas bleiben,
das uns eine gewisse Sicherheit verspricht. Oder ob wir

mutig hoch- und hinausspringen, um zu sehen, was uns das
Leben ausserhalb des Glases verspricht.

Seit etwas mehr als einem Jahr haben wir alle aufgrund der
Umstande einen neuen Deckel auf unser Glas gesetzt gekriegt
—mit Massnahmen, die die individuelle Freiheit einschranken.
Langsam beginnt er sich wieder zu lockern, und ich bin froh,
dass wir Menschen so viel intelligenter sind als Flohe. Ist der
Deckel wieder weg, werden wir auch wieder héher springen.
Vielleicht hoher springen als je zuvor. Da uns bewusst
geworden ist, wie wertvoll die Freiheit ist, weil sie endlich

ist und nicht grenzenlos.

Christine Brand

ist Journalistin und Krimiautorin. Sie ist 6fter auf Reisen als zu Hause.
In ihrer Kolumne befasst sie sich mit einem unkonventionellen
Gefiihl: der Freiheit.



	Freie Sicht ; Freiheit - ein Gefühl

